
INSEK 2040 – Zielgruppe: Klima- und Umweltinteressierte
 

 

Das Wichtigste auf einen Blick 
Klimaneutral bis 2045: Erneuerbare ausbauen, Verkehr und Wärme umstellen, Energie sparen – für 
saubere Luft und stabile Kosten  
Hitzeschutz und Schwammstadt: Entsiegeln, Begrünen, Verschattung und Regenwasserrückhalt ma-
chen die Stadt kühler und lebenswerter  
Hochwasserschutz und Auen sichern: Elbe- und Muldeaue als Überflutungsräume erhalten, Schutz 
gemeinsam mit Nachbarn weiterentwickeln  
 

 
 
1. Warum ist das Thema wichtig? 
 

Dessau-Roßlau spürt die Folgen des Klimawandels: Die Innenstadt und weitere dicht bebaute Berei-
che heizen sich stark auf, nachts kühlt es dort schlechter ab. Große Straßenachsen und Flüsse sind 
wichtige Frischluftbahnen; Parks wie Georgium und Schillerpark wirken als Kühlräume. Gleichzeitig 
steigen die Anforderungen an Mobilität, Gebäude und Infrastruktur – hier braucht es moderne, klima-
feste Lösungen, die den Alltag verbessern und Kosten stabil halten. 
 

 
 
2. Welche Ziele verfolgt die Stadt? 
 

Die Stadt möchte: 
• Treibhausgasneutralität bis 2045: Emissionen senken, erneuerbare Energien ausbauen, En-

denergieverbrauch halbieren; Verkehr auf den Umweltverbund (ÖPNV, Rad, Fuß) ausrich-
ten; Schwammstadt umsetzen. 

• Klimaresiliente Stadtquartiere: Entsiegeln, Begrünen, Verschattung, Regenwasserrückhalt, 
Frischluftschneisen sichern; Parks und Gartenreich denkmalgerecht an den Klimawandel an-
passen. 

• Blau-grüne Infrastruktur stärken: BUGA 2035 als Motor, um Parks, Plätze, Uferzonen und 
Brachflächen zu vernetzen und aufzuwerten („BUGA-Mosaiken“). 

 

 
 
3. Welche wichtigen Maßnahmen sind vorgesehen? 
 

Geplant sind unter anderem: 
• Konzepte aktualisieren/erarbeiten: Klimaschutzkonzept, Klimaanpassungskonzept, integrier-

tes Mobilitätskonzept (inkl. Fußwege), Nahverkehrsplan, Radverkehrskonzept. 
• Infrastruktur klimafest machen: Technische Netze modernisieren, kommunale Wärmepla-

nung umsetzen, Hitzeschutz in Kitas/Schulen/Kliniken verbessern; Digitalisierung und 
Smart-City-Lösungen für Koordination und Klimadaten nutzen. 

• Klimaanpassung vor Ort: Klimaanpassungsmanagement aufbauen; Stadt- und Straßen-
bäume, Trinkbrunnen, Versickerungsflächen, Grünstreifen und Blühwiesen umsetzen; Stadt-
natur und Artenvielfalt stärken, Schutzgebiete gemeinsam sichern. 

• Hochwasser und Wasserlagen: Hochwasserschutz mit Nachbargemeinden weiterentwickeln, 
Auen als Überflutungsräume sichern; Elbe, Mulde und Rossel besser mit der Stadt verknüpfen 
und als Naherholungsräume erschließen. 

Viele Maßnahmen werden schrittweise bis 2040 umgesetzt. 
 

 
 
4. Welche Möglichkeiten gibt es, die Entwicklung der Stadt aktiv mitzugestalten? 
 

Bringen Sie Ihr Wissen und Ihre Ideen ein: Bei städtischen Beteiligungen – zunehmend auch digital – 
können Sie Maßnahmen mitgestalten und Klimadaten als Grundlage für bessere Entscheidungen nut-
zen. Rund um die BUGA-Projekte ist Engagement gefragt: Stadt, Kulturstiftung, Wohnungsunterneh-
men, Initiativen und Bürgerschaft ziehen gemeinsam an einem Strang, damit Begrünung, Entsiege-
lung und neue Freiräume dauerhaft wirken. 


